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Filmprogramm
Das Filmprogramm zeigt Kurzfilme von zeitgenössischen Künstler*innen, die auf unterschiedliche Weise an das Werk von Peter Weiss anknüpfen bzw. anhand derer sich die politische Ästhetik von Weiss aus heutiger Sicht reflektieren lässt. Der erste Teil des Programms, das mit einer historischen Position, Riki Kalbes „Bodenproben“ von 1987, beginnt, widmet sich der Geschichte faschistischer Gewalt in Deutschland und deren Wiederkehr im rechtsradikalen Terror. Essayistische Annäherungen an Biografien und Orte der Erinnerung geben eine migrantische Perspektive auf das Problem der Fremdenfeindlichkeit im heutigen Europa wieder. Im zweiten Filmblock geht es um das Verhältnis von Kunst, Politik und Widerstand. Die drei Filme kombinieren Elemente des Dokumentar- und Spielfilms. Im Bezug auf die Produktions- und Rezeptionsbedingungen von Kunst wird die Frage nach der künstlerischen Freiheit sowie den Möglichkeiten gesellschaftlicher Veränderung gestellt. 

Zusammengestellt von Florian Wüst (DE), Künstler, Filmkurator und Peter Weiss-Kenner, der kürzlich die Filmreihe von „Die Ästhetik des Widerstands – Peter Weiss 100“, ein Festival des HAU Hebbel am Ufer, Berlin, kuratiert und im letzten Jahr gemeinsam mit Ralph Eue den letzten Film von Weiss, „Bag de ens facader“ von 1961, auf DVD veröffentlicht hat. 
Teil 1

Bodenproben, Riki Kalbe, BRD 1987, 31'
Semra Ertan, Cana Bilir-Meier, DE/AT 2013, 7'
Tiefenschärfe / Depth of Field, Alex Gerbaulet, Mareike Bernien, DE 2016, 15'
Teil 2
The Right, Assaf Gruber, DE 2015, 12'
The Cast (Procession), Clemens von Wedemeyer, IT 2013, 15'
Symbolic Threats, Mischa Leinkauf, Lutz Henke, Matthias Wermke, DE 2015, 15'
Infos zu den Filmen

Bodenproben

Riki Kalbe, BRD 1987, 31', OF mit engl. UT

In „Bodenproben“ beschäftigt sich Riki Kalbe mit dem Prinz-Albrecht-Gelände in Berlin, auf dem sich das ehemalige Hauptquartier der Gestapo sowie die Zentrale des Sicherheitsdienstes der SS und ab 1939 auch des Reichssicherheitshauptamt befanden. Bis zur Errichtung der provisorischen Gedenkstätte „Topografie des Terrors“ im Herbst 1986 wurde der Ort als Schuttabladeplatz genutzt. Kalbes subjektiver Blick versucht aufzuspüren, wie Geschichte verschüttet und wieder freigelegt wird. Erst in 2010 konnte der Neubau eines Dokumentationszentrums auf dem Gelände eröffnet werden, das während der Teilung der Stadt direkt an der Westseite der Berliner Mauer lag. 
Semra Ertan

Cana Bilir-Meier, DE/AT 2013, 7', OF mit engl. UT
„Mein Name ist Ausländer“ titelt eines der rund 350 Gedichte von Semra Ertan. Als Zeichen gegen den Rassismus in der Bundesrepublik Deutschland setzte sich die türkische Arbeitsmigrantin 1982 im Alter von nur 25 Jahren mitten auf einer Hamburger Straße selbst in Brand – und löste damit in der westdeutschen Öffentlichkeit eine längst überfällige Debatte aus. „Über die subtile Montage von Textfragmenten, Zeitungsausschnitten und Fotografie gelingt Cana Bilir-Meier eine Annäherung an Ertans Leben im Geheimen: Unheimlich glücklich – heimlich unglücklich. Geschichte als Stückwerk. Historie als essayistische Erzählung.“ (Sebastian Höglinger)
Tiefenschärfe / Depth of Field

Alex Gerbaulet, Mareike Bernien, DE 2016, 15', OF mit engl. UT
Nürnberg 2016. Vor 17 Jahren explodierte in dieser Stadt in einer Bar eine Bombe. Vor 16, 15, 11 Jahren wurden ein Blumenhändler, ein Änderungsschneider, ein Imbissbesitzer ermordet. Wie filmt man einen Tatort, so dass er auch einfach Ort sein kann? Ein Ort, von dem aus man auf die Stadt schaut. Ein Ort, der schaut. Ein Ort, der sich schüttelt und wehrt, gegen das Filmteam, gegen die Erinnerung an die Tat.

„Tiefenschärfe / Depth of Field“ untersucht, inspiriert von Peter Weiss' Denkbewegungen und Ästhetiken, Orte in Nürnberg, an denen der sogenannte Nationalsozialistische Untergrund (NSU) Mord- und Bombenanschläge verübt hat. Eine Auftragsproduktion des HAU Hebbel am Ufers im Rahmen der Filmreihe des Festivals „Die Ästhetik des Widerstands – Peter Weiss 100“.
The Right

Assaf Gruber, DE 2015, 12', OF mit engl. UT
Eine 73-jährige Museumswärterin aus der Gemäldegalerie Alte Meister in Dresden schreibt einen Brief an den Direktor des Muzeum Sztuki in Łódź, in dem sie um eine Position als Aufseherin bittet. Der Grund für ihren Wunsch ins Łódźer Museum zu wechseln, ist – neben ihren Erlebnissen als deutsch-polnischer Flüchtling im 2. Weltkrieg – die dortige Sammlung der avantgardistischen Werke der „a.r.“-Gruppe aus den 1930er Jahren, für die sie eine ungleich größere Wertschätzung aufbringt als für die alten Meister im Caravaggisten-Saal in Dresden, in dem sie derzeit ihren Dienst tut. „The Right“ ist der vierte Teil einer Serie von Kurzspielfilmen mit dem Titel „The Anonymity of the Night“. 
The Cast (Procession)

Clemens von Wedemeyer, IT 2013, 15', OF mit engl. UT
Clemens von Wedemeyers Film handelt von den Komparsenprotesten, die 1958 während des Drehs der Hollywood-Produktion „Ben Hur“ in der von Mussolini gegründeten Cinecittà bei Rom ausbrachen. Tausende Arbeitslose hatten auf einen Job bei den Massenszenen gehofft. Als sie zurückgewiesen wurden, stürmten sie die Filmstudios. Die Stimmen der Aufständischen von gestern übernehmen in „The Cast (Procession)“ Kulturaktivist*innen von heute: die Mitglieder des Teatro Valle Occupato, die sich 2011 organisierten, um der Schließung des Teatro Valle, des ältesten Theaters Roms, durch Selbstverwaltung zu begegnen.
Symbolic Threats

Mischa Leinkauf, Lutz Henke, Matthias Wermke, DE 2015, 15', engl. OF

In der Nacht zum 22. Juli 2014 hissen Mischa Leinkauf und Matthias Wermke auf der Brooklyn Bridge in New York City zwei in weiß getünchte amerikanische Flaggen. Poesie oder Bedrohung? Darüber rätselte New York im letzten Sommer. Am Beispiel der extrem hitzigen Mediendebatte über die zwei Flaggen, die plötzlich auf den Türmen der Brücke auftauchten, fragt „Symbolic Threats“, welchen gesellschaftlichen Handlungsspielraum Kunst heute hat. Was passiert, wenn die bedrohte Freiheit ihr das Element der Gefahr zurückgibt? Wer oder was macht sie zu einer Bedrohung? Are we safe in the city? What’s next?
